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Das Ingenieurteam von UPDOWN feiert 25-jähriges 
Jubiläum. Aufbauend auf 25 Jahren Erfahrung in hoch-
wertiger Ingenieurleistung bei der Planung und Pro-
jektierung von Fördertechnik in Gebäuden, sollen die 
nächsten 25 Jahre noch moderner und erfolgreicher 
werden, so lautet das Ziel. Das motivierte Team steht 
dabei im Mittelpunkt.

Gegründet im September 1997 mit vier Mitarbeitern 
wuchs UPDOWN über zweieinhalb Jahrzehnte zu ei-
nem der größten Ingenieurbüros für die herstellerun-

„Spaß an unserer erfolgreichen Arbeit haben wir bei UP-
DOWN nicht nur untereinander, sondern gerade auch in 
unseren vielen, höchst interessanten Projekten mit un-
seren Kunden, die uns zu dem gemacht haben, was wir 
sind“, sagt Bernd Pätzold, Geschäftsführer des DEKRA 
Tochterunternehmens.

„Trotz der regionalen Entfernung unserer Büros haben 
wir einen großen Zusammenhalt – das ist insbesondere 
in den vergangenen drei Jahren klargeworden, in denen 
persönliche Begegnungen nur noch sehr eingeschränkt 
möglich waren. Ich bin sehr stolz auf die Entwicklung von 
UPDOWN – wir haben uns von einem regionalen zu einem 
bundesweit etablierten Planungsbüro gemausert, das 
aus der Welt der Fördertechnik heute nicht mehr weg-
zudenken ist.“

Mitte der 2000er-Jahre stieg DEKRA im Zuge der Prüf-
marktliberalisierung in das Geschäft der Aufzugsprü-
fung ein. Aber mit der Marktöffnung stieg auch die Auf-
tragslage im Bereich für Ingenieurleistungen, und das 
Unternehmen war auf der Suche nach einem Partner, der 
Expertise und Kontakte in das Geschäft miteinbringen 
konnte. 2008 übernahm DEKRA UPDOWN. „Da waren 
wir immer noch eine kleine, eingeschworene Gemein-
schaft aus sechs Personen“, erinnert sich Marco Gen-
ning, kaufmännischer Leiter. 

Jubiläum: 25 Jahre Updown Ingenieurteam I

Bernd Pätzold

Feier in Lübeck mit dem gesamten Team

abhängige Planung von fördertechnischen Anlagen in 
Deutschland.

Heute zählt UPDOWN mehr als 50 Expertinnen und Ex-
perten an Standorten im gesamten Bundesgebiet. Seit 
2008 ein Teil im DEKRA Konzern und Mitglied im VBI 
und VFA, gibt es aus Anlass dieses Jubiläums ein neues 
Firmen-Logo und eine überarbeitete Website. Nicht zu 
verschweigen – fast das gesamte Team kam in Lübeck 
zu einer zweitägigen Feier zusammen, die den großarti-
gen Zusammenhalt nur noch mehr schärfte.
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Seit 2020 ist der 55-jährige Bernd Pätzold UPDOWN-
Geschäftsführer. Die Aufgabe von Pätzolds Team ist 
die Planung von Aufzugsanlagen. Das Ingenieurbüro 
plant die Anlagen, dimensioniert sie und berechnet, 
welche Voraussetzungen sie mitbringen müssen. Da-
raus entsteht ein Lastenheft, mit dem der Aufzugs-
hersteller beauftragt wird. „Unsere Aufgabe ist unter 
anderem, die verschiedenen Gewerke, die an solchen 
Projekten beteiligt sind, zusammenzuhalten und zu 
koordinieren“, sagt Pätzold, etwa TGA-Planer, Auf-
zugshersteller, Bauherren. Wie viele Aufzüge in einem 
Gebäude benötigt werden, berechnen die Ingenieure 
mit einem Programm, das die zu erwartenden Perso-
nenströme simuliert und gleichen dies dann mit den 
aktuell geltenden Normen ab. Der Einsatz technischer 
Hilfsmittel und moderne Software sind in einem Inge-
nieurbüro schon heute der Standard. So arbeitet man 
seit längerem mit einem System - aktueller Name, Lift 
Check App - eine hochpräzise Qualitäts-Überprü-
fungsmethode, um insbesondere die Montagequalität 
und das Ergebnis des Einbaus einer Aufzugsanlage für 
besten Fahrkomfort zu sichern.

Die Digitalisierung in der Baubranche erreicht sämtliche 
Gewerke in ihren Planungen. Architekten erstellen ihre 
Zeichnungen und Modelle am Computer und dies mehr 
und mehr im 3D-Format.

BIM-Lösungen (Building Information Modeling) zur 
Gebäudedatenmodellierung helfen dabei, die Planung 
von Gebäuden zu digitalisieren und zu vereinfachen. 
Die Aufzugsbranche darf sich diesem Fortschritt nicht 
verschließen.

Innovativ hat das Ingenieurbüro erfolgreich begonnen, 
die Entwurfs- und Ausführungszeichnungen für Förder-
technik ebenfalls in 3D-Technik unter Verwendung von 
Software-Produkten des Anbieters Autodesk zu erstel-
len, die ersten Projekte befinden sich bereits in der Um-
setzung. Die Vorteile, wie eine verbesserte Visualisie-
rung und Projekteinbindung in die oben beschriebenen 
3D-Gesamtplanungen, liegen auf der Hand.

Ein weiteres Innovationsbeispiel auf dem erfolgreichen 
Weg in die nächsten 25 Jahre ist eine Fahrkorb-Bemus-
terungssoftware, die detaillierte 3D-Visualisierung der 
gewählten Fahrkorbausstattung in aussagekräftigen 
Bildern. Dem Kunden wird gerade der architektonische 
Aspekt seines künftigen Aufzugsfahrkorbs damit in ein-
facher Form nahegebracht.

Bei UPDOWN arbeitet ein gemischtes Team motivierter 
Mitarbeiter aus erfahrenen Ingenieuren und ehemaligen 
Managern verschiedener Aufzugskonzerne zusammen 
mit wissbegierigen Jungingenieuren: Wichtig sind der 
Teamgedanke, die Entwicklungs- und Fortbildungs-
möglichkeiten. 

Das Thema Nachhaltigkeit spielt eine 
immer größere Rolle

Das UPDOWN Ingenieurteam ist als Teil von DEKRA stolz 
auf die Auszeichnung mit dem Platinum-Prädikat des 
Rating-Standard EcoVadis. 

Diese höchste Auszeichnung bringt den Konzern unter die 
Top 1 Prozent der bewerteten Unternehmen. UPDOWN 
selbst verpflichtet sich zur Nachhaltigkeit im täglichen 
eigenen Handeln und in Bezug auf die Planungsleistung 
für die Projekte der Kunden.

Aufzüge und Fahrtreppen sind langlebige Wirtschafts-
güter, die im Neuanlagenbereich, aber auch in der  

Heute ist UPDOWN an zehn Standorten in ganz Deutsch-
land vertreten und deckt somit das Planungsgeschäft in 
allen wichtigen Regionen ab. Zu den Aufgaben der Auf-
zugspezialisten gehört außer der Planung von neuen An-
lagen auch deren Modernisierung, das generelle Liftma-
nagement und die Gutachtenerstellung.

Entwurfs- & Ausführungszeichnungen in BIM-Methodik

Die Welt ist unaufhörlich im Wandel und die herstellerun-
abhängige Konstruktion von Aufzugsanlagen im 2D For-
mat mit entsprechender Software ist zwar noch gängig, 
aber um die Herausforderungen der Zukunft zu meistern 
und State of the Art zu arbeiten, haben die UPDOWN-
Ingenieure bereits den nächsten Schritt Richtung 3D-
Technik getan.

  

Bitte beachten Sie auf der ersten Seite insbesondere rot markierte Bereiche sowie die allgemeinen eräuternden Bildunterschriften. Das Fehlerrisiko bei 
der Auswertung kann reduziert werden: Wir empfehlen zwei Etagenfahrten (z.B. aufwärts und sofort abwärts). 

Offenhalten (3s) 

Os 13.Ss 

Halteverlustzeit: 13.Ss (max. Einsparpotenzial durch Optimierung des Lifts: 0.7 Stunden bei 1000 Fahrten pro Tag) 

Zur Bewertung der Beförderungskapazität einer Aufzugsanlage sind die Türlaufeigenschaften sowie das Zusammenspiel von Tür- und Fahrkorbbewegung 
wichtig. Die Halteverlustzeit ist die Zeitdifferenz zwischen einer Fahrt von Geschoß A nach Geschoß B ohne Zwischenhalt und einer Fahrt von Geschoß A 
nach Geschoß B mit einem Zwischenhalt. 
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Stöße der Kabine bei konstanter 
Geschwindigkeit 

x-Richtung: (üblicherweise am 
geringsten) Verschlissene oder 
fehlende Führungseinlagen 
verursachen höhere Werte. 

y-Richtung: (Stichmaß) 
Typischerweise ist es nicht über 
die gesamte Förderhöhe gleich. 
Daher sollte bei höheren Werten 
auch das Schienendiagramm 
begutachtet werden, um die 
Problemstelle zu lokalisieren. 

z-Richtung: (vertikal) 
Regelungsfehler und Unwuchten 
(Drehgeber) übertragen sich über 
die Seile auf die Kabine. Auch 
erhöhte Reibung in der 
Kabinenführung kann zu 
schlechten Werten führen. 

Ausrichtung der 
Führungsschienen 

Seitliches Pendeln der Kabine wird 
von einem zu großen Stichmaß 
und Schienenstößen verursacht. 

v aut 2 .46 m/s v = -2 46 m/s 
ab 

�X= 23.46 m 

Komfort gegenüber Durchsatz 

Ungleiche Beträge für Beschleunigung und Verzögerung verursachen 
längere Fahrzeiten und höheren Energieverbrauch. Meistens ist lediglich 
der Frequenzumrichter / die Steuerung falsch parametriert, seltener sind 
Regelungsfehler die Ursache. 
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Türlauf und Vibration im Stillstand 

Ruckartiges Öffnen der Türen, 
Fahren gegen den Endanschlag, 
sowie Zuschlagen der Tür 
überträgt sich auf den Fahrkorb. 
Zu großes Stichmaß verstärkt die 
negativen Effekte. Es kann 
vorkommen, dass die Tür in 
bestimmten Haltestellen gegen 
die Endpositionen schlägt. Dies 
deutet darauf hin, dass die 
Schienen durch den Schacht 
„geschnürt" wurden, weil die 
Sehachtzugänge nicht in einer 
Flucht liegen. Im LIFT Check 
Diagnosediagramm und im 
Schienediagramm sind dann 
erhöhte Y-pp Werte in den 
Haltestellen (Stillstand der 
Kabine) erkennbar. 
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Förderleistung und 
Energieverbrauch 

Der Energieverbrauch für eine 
Aufzugsfahrt hängt im 
Wesentlichen von ihrer Fahrdauer 
ab. Mit der LIFT Check 
Bewegungsanalyse können die 
Bewegungsabläufe des Aufzugs 
effizienter gestaltet werden. 
Kostensenkung bei gesteigertem 
Durchsatz sind die Folge. 

Halt Nr. 3 

Halt Nr. 2 

-0.4 -0.3 -0.2 -0.1 
Halt Nr. 1 

Diagramm: Winkel in x-Richtung (links) und y (rechts) über Förderhöhe 
Zusätzlich sind Pendelbewegungen der Kabine rot markiert. Probleme 
treten meist in Stichmaßrichtung, also in y-Richtung (rechtes Diagramm) 
auf. Bei schlecht ausgerichteten Schienen werden die Fahrkorbführungen 
stark belastet. Die Seile schwingen, der Verschleiß der Komponenten 
erhöht sich und das Ausfallrisiko des Aufzugs steigt. Zudem erhöht sich 
der Energieverbrauch. 
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Modernisierung für Jahrzehnte Bestand haben. Planung 
unter besonderer Beachtung der Kosten-, Nutzenrela-
tion und der Energieeffizienz dieser technischen Anla-
gen über den gesamten Lebenszyklus konzentriert sich 
insbesondere auf die Auswahl langlebiger und herstel-
lerneutraler Komponenten. Somit sind die Haltbarkeit 
und auch die kostengünstige Instandhaltung und War-
tung wichtiger Komponenten der Aufzugsanlagen und 
Fahrtreppen während ihrer Lebensdauer garantiert.

Die enge Verbindung zur DEKRA bringt ebenfalls auf dem 
Gebiet der Mitarbeiter-Qualifikation und –Entwicklung 
Vorteile mit sich. So profitiert die UPDOWN-Tochter 
vom Angebot des Konzerns.

Im Endeffekt macht der Mensch den Unterschied und 
das UPDOWN-Team kann sich auch künftig auf ein er-
folgreiches Wachstum der Firma, Zusammenhalt und 
Spaß bei der Arbeit freuen.

Intelligente Lösung – Meiller MiDrive FN

Produkte, speziell Komponenten im Aufzug, unterliegen 
dem ständigen Wandel der Marktverhältnisse. Die ver-
änderten Marktbedürfnisse bringen neue, interessante 
Lösungen auf den Markt. 

Quer durch alle Lieferanten ziehen sich Neuerungen und 
Projekte, die die Montage, die Bedienung und die Fehler-
erkennung bei Komponenten verbessern.

Usability ist der Trend

Die Personalverknappung zeigt, dass es immer wichtiger 
wird, Zeit bei Montage und Inbetriebnahme zu sparen, um 
die Auftragsflut abarbeiten zu können. Erfahrungen im Sup-
port zeigen auch, dass immer mehr Quereinsteiger in der 
Branche aktiv sind, was verdeutlicht, dass Plug and Play, 
genauso wie Usability bei einem Produkt oder einer Kompo-
nente immer mehr zum ausschlaggebenden Kriterium wird. 

Die Inbetriebnahme einer neuen Türe erfordert viel Zeit 
und Wissen von Monteuren. Meiller vereinfacht die In-
betriebnahme für das Personal, indem es eine pas-
sende Konfiguration für die Türe bereits bei Bestellung 
erstellt. Diese ist vor Ort über einen aufgeklebten QR-
Code verfügbar, wird jedoch bereits vor Auslieferung 

Meiller Aufzugtüren sitzen hier genauso wie weitere 
Komponentenhersteller in einem Boot und analysieren 
ständig den Markt, um Produkte noch kundenfreundli-
cher zu gestalten. Mit dem MiDrive Türsteuergerät be-
steht hier bereits ein Produkt, dass sämtliche Voraus-
setzungen für ständige Verbesserungen bietet. 

Inbetriebnahme: 
kein kompliziertes Prozedere 

Die Bedienung über eine Smartphone App bietet größte 
Flexibilität bei zukünftigen Erweiterungen und die Mög-
lichkeit Neuerungen direkt in das Steuergerät zu über-
nehmen. Über die im Smartphone verfügbare Internet-
verbindung kann ein Update direkt vom Meiller Server 
bezogen werden und so alle Verbesserungen auf beste-
hende Geräte übertragen werden.

im Speicher des Antriebsmotors abgespeichert, so-
dass vor Ort lediglich ein langer Tastendruck auf dem 
Steuergerät nötig ist, um die Türe mit allen produkt-
spezifischen Parametern zu versorgen. Bei neuen Türen 
entfällt somit das Prozedere der Inbetriebnahme und 
die Anlage kann schneller montiert werden.


